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Halle, den 30. April.
Der Kaifer.

Berlin, 29. April.
Dem Reichs-Anzeiger iſt folgendes Bulletin zuge-

angen:charlottenburg, den 29. April 1888, Morgens 9 Uhr.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind heute Mor-
gen fieberfrei, nachdem ſchon geſtern Abend das Fieber
merklich geſunken war. Schlaf und Allgemeinbeſinden
waren ziemlich befriedigend.

Mackenzie. Wegner. Krauſe. Mark Hovell.
Leyden. Senator.

Von zwei Huſtenanfällen abgeſehen, die in der ver
gangenen Nacht den Kaiſer auf kurze Zeit ſtörten, war,
wie Mittags in Charlottenburg mitgetheilt wurde, derSchlaf ruhig und anhaltend. Gegen ſieben Uhr nahm der

Monarch mit Appetit das Frühſtück ein und beſchäftigte
ſich mit Leſen, bis die Aerzte am Krankenbette zur Con
ſultation erſchienen. Der Kaiſer konnte ſie mit der Mit-
theilung empfangen, daß er ſich völlig fieberfrei fühle,
was auch ſogleich beſtätigt werden konnte. Trotzdem wurde
dem hohen Patienten gerathen, den ganzen Tag im Bette
zuzubringen und etwa nur am Nachmittag eine halbe
Stunde aufzuſtehen. Bei aller geiſtigen Friſche, die ihm
geſtattete, den Vormittag hindurch zu arbeiten, fühlte ſich
der Kaiſer körperlich etwas angegriffen, weshalb für den
Nachmittag ein etwa zweiſtündiger Schlaf angerathen
wurde. Gegen Mittag erſchienen der Großherzog von
Baden und die Frau Großherzogin zum Beſuch, ſpäter
Prinz Heinrich und die meiningiſchen Herrſchaften.
Für den Nachmittag hat ſich die kronprinzliche Familie
angeſagt.

Der Gottesdienſt fiel heute ans. Die Aerzte haben
der Kaiſerin zur Pflicht gemacht, die Krankenpflege täg
lich mindeſtens ein Mal zu unterbrechen und täglich in
friſcher Luft ſich zu bewegen. Die Kaiſerin erfährt täglich,
was den Tag über für ihren hohen Gemahl zu geſchehen
da und Alles überwacht ſie mit unüberwindlicher Aus

auer.
Die Stimmung des Kaiſers beſſert ſich im ſelben

Maße wie ſein Allgemeinbefinden. Er iſt jetzt ruhig und
heiter, arbeitet, ſo lange die Aerzte es geſtalten, und be-
ſchäftigt ſich viel mit meiſt leichterer Lektüre, mit Belletriſtik,
illuſtrirten Zeitſchriften und dergl. Um Ermüdung zu ver-
meiden, läßt ſich der Kaiſer auch viel vorleſen. Lektüre,
die eine ſtarke GedankenArbeit verlangt, wird dem Patien-
ten noch nicht gern geſtattet.

Während des anhaltenden Fiebers hatte der Kaiſer
den Geſchmack verloren, er ſtellte ſich aber in Folge
des ſinkenden Fiebers wieder ein; dadurch erklärt ſich der
rege Appetit, den der Kaiſer in letzter Zeit hatte.

Die Nachricht der „Poſt“, der Kaiſer werde am 5.
Mai nach Wiesbaden überſiedeln, ſoll unrichtig ſein.

Die neueſte Nummer des von Herrn Dr. Mackenzie
verſorgten Londoner Fachblattes „Britiſh Medical
Journal“ enthält folgende Mittheilung:

„Die letzten Nachrichten über das Befinden des Kaiſers
lauten relativ günſtig. Dies bezieht ſich jedoch nur auf
die jüngſt aufgetretenen Complicationen und nicht auf die
Hauptkrankheit, welche ſtetige Fortſchritte zu machen
ſcheint, obgleich die Symptome abwechſelnd ſtärker und
ſchwächer auftreten, wodurch ſchon mehrere Male trügeriſche
Hoffnungen erweckt worden ſind denen dann übertriebene
Beſorgniß folgte.“

Des Weiteren beſchäftigt ſich das genannte Blatt mit
dem „Streit der Aerzte.“

Frankreich.
Der Miniſterrath hatte gefürchtet, die erſte amtliche

Reiſe des Präſidenten der Republik könnte zu einem
Triumph für Bonlanger werden, und war deshalb für
eine Vertagung des Ausſlugs geweſen. Herr Carnot
wendete aber ein: „Jch habe zugeſagt, ich muß mein Wort
halten“, und trat die Reiſe an. Bisher haben ſich die
Beſorgniſſe des Miniſterraths als grundlos erwieſen.
Wenn auch an einzelnen kleinen Eiſenbahnſtationen, wo
der Zug des Präſidenten übrigens nicht hielt, der übliche
Hochruf auf Boulanger laut wurde, ſo war die Haltung
der Bevölkerung in Limoges und Agen doch eine durchaus
würdige und herzliche und man hörte keine anderen Hochs
als ſolche auf die Republik und Carnot. Vielleicht wird
dies den Präſidenten der Republik ermuthigen, gelegentlich
den Löwen in ſeiner Höhle aufzuſuchen, die Departements
zu berciſen, in denen der Boulangismus ſeine Wahlſiege
gefeiert hat. Es wäre wohl möglich, daß die Wirkung
der Perſönlichkeit Carnots die Begeiſterung für den Ge
neral Boulanger weſentlich herabſtimmen würde. Die
breiten Schichten des
einmal des Götzendienſtes zu

anzöſiſchen Volkes können ſich nun
en Füßen einer beſtimmten
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Perſönlichkeit noch nicht entſchlagen und da iſt es immer
hin beſſer, die betreffende Jndividualität bedeutet die Geſetz
lichkeit, als daß ſie die Auflehnung gegen die Verfaſſung
bedeutet.

Ueber Carnots Anweſenheit in Bordeaux
liegen folgende telegraphiſche Nachrichten vor:

Bordeaux, 28. April. Der Präſident Carnot wohnte
geſtern Abend einer Vorſtellung im Großen Theater bei und
wurde daſelbſt von den Anweſenden mit lebhaften Kundgeb-
ungen begrüßt. Bei dem Empfange auf der Präfektur richtete
der ehemalige Miniſter Raynal, welcher eine Deputation des
Gironde- Departements vorſtellte. an den Präſidenten Carnot
eine Anſprache, in welcher er ſich gegen das Gebahren der
Plebiszitäre wendete. Earnot antwortete, daß man auf die
Hingebung und die Energie des Präſidenten rechnen könne,
der die Republik auf dem Wege eines weiſen Fortſchrittes weiter
führen werde.

Bordeaux, 29. April. Bei dem geſtrigen Banket
im Theater ſagte der Präſident Carnot in Er-
widerung auf den Toaſt des Maire, die ſympathiſchen
Kundgebungen, welche ihn begrüßt hätten, ſeien ein Proteſt
gegen Alles, was den Jntereſſen der Feinde der Republik
dienen und ihre Hoffnungen ermuthigen könnte (Einſtim-
miger Beifall). Die Beifallsrufe gelten nicht allein ihm
als dem treuen und entſchloſſenen Hüter dieſer öffentlichen
Freiheiten, ſondern auch der Regierung, durch deren Feſtig-
keit Allen ein unbedingter Reſpekt vor den Jnftitutionen
der Republik eingeflößt werden wird (Erneuerter Beifall).
Gegenwärtig würde diejenigen die größte Schuld treffen,
welche, indem ſie die Brandfackel der Zwietracht ſchlendern,
die Arbeit der ländlichen und induſtriellen Bevölkerung
ſtören und die nächſtjährige Ausſtellung aufs Spiel ſetzen
wollten. Frankreich müßte gerade dann ruhig und würdig
daſtehen, um Sympathie und Achtung einzuflößen. Nur
durch die Einigkeit werden wir unſere Kräfte anf die Höhe
unſerer Bedürfniſſe erheben, nur ſo werden wir der arbei-
tenden Bevölkerung die Fortſchritte, welche ſie erwartet,
ſichern. Durch die Einigkeit müſſen wir auch unſerer
tapferen nationalen Armee, welche ganz und gar von ihren
patriotiſchen Pflichten erfüllt iſt, ein nachahmenswerthes
Schauſpiel darbieten. Und ſo rufe ich Sie Alle zur Einig-
keit auf, in dieſem großen von republikaniſchem Patriotis
mus erfüllten Gemeinweſen, wo meine Stimme gewiß Ge-
hör finden wird.

Unruhen von ſeiten der Bounlangiſten finden
in Paris und in der Provinz fortdauernd ſtatt. Es liefen
nachſtehende Depeſchen ein:

Paris, 29. April. Geſtern Abend fanden in Tou
louſe ernſtliche Ruheſtörungen ſtatt. Eine große
Anzahl bonlangiſtiſch geſinnter jüngerer Leute aus den Vor
ſtädten veranſtaltete eine Kundgebung vor dem Klubhzauſe
der Studirenden, in welchem gegen 300 Perſonen verſam-
melt waren. Aus den Feuſtern des Hauſes wurden eiuige
Revolverſchüſſe abgegeben jedoch Niemand verletzt. Der
alsdann auf der Straße entſtehende Zuſammenſtoß nahm
ſolchen Umſang an, daß Polizei, Gensdarmerie und Trup-
en einſchreiten mußten, um die Ordnung wieder herzuFellen Ein Poliziſt, ein Geusdarm und ein Student

wurden verwundet.
Nancy, 29. April. Geſtern Abend erneuerten ſich

hier die boulangiſtiſchen Kundgebungen vom Do
nerstag, indem ſich um 9 Uhr gegen 1000 Manifeſtanten
ſingend von dem Greveplatz nach dem Stanislasplatz be-
wegten und „es lebe Bonlanger“ riefen, ſowie Schmäh-
worte gegen den Präfekten ausſtießen. Militär und
Gensdarmerie räumten den Platz, wobei etwa 10 Perſonen
verhaftet wurden. Um 10 Uhr hatte ſich die Menge anf
dem Stanislasplatz wieder ſehr bedeutend vergrößert und
mußte durch die Gensdarmerie, welche in ſcharfem Trabe
anrückte, zerſtreut werden. Alle Behörden waren zur
Stelle. Eruſtere Ausſchreitungen ſind nicht vorgekomimen.
Um 11 Uhr war Alles beendigt.

Angeſichts dieſer Kundgebungen gewinnt eine kühne
Kritik des „Figaro“ über die „Boulangitis“ an Se-
deutung: „Warum geſchieht derlei“, fragt er. „Warum?
Weil wir einem Volke von Verrückten angehören; jeder
Zweifel darüber iſt ausgeſchloſſen. Das franzöſiſche Volk
hat prächtige Eigenſchaften, Einbildungskraft, Geiſt, Groß
muth aber es iſt vollſtändig verrückt. Es iſt
immer ſo geweſen, aber bisher hatte der gütige Gott
ihm niemals ein Weſen unter die Hände gegeben, an dem
dieſe Tollheit offen und unwiderleglich kund werden ſollte.
Mirabeau und Danton waren gewaltige Revolutionäre,
Napoleon I. ein rieſenhaftes Genie, deſſen Abglanz noch
auf ſeinen Neffen ſtrahlte, und Gambetta ſelbſt war eine
Perſönlichkeit von wirklichem Werthe. Deshalb konnte
man bisher glauben, daß, wenn das franzöſiſche Volk ſich
begeiſterte, das für eine Jdee oder für einen Mann ge-
ſchehe. Jetzt zeigt uus aber dieſes boulangiſtiſche Aben-
teiter, was eigentlich dran iſt au“ dieſem guten, liebens-
würdigen und verrückten Volke. Ja wohl, Frankreich

Dienstag, I. Mai 1888.
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iſt toll! Die Konſervativen, die, nachdem ſie den Marſchall
Mac Mahon bekämpft haben, ſich jetzt dem Schützling
Laguerre's unterordnen, ſind verrückt. Die Republikaner,
die, um zur Einigkeit zu gelaugen, ein Miniſterium der
änßerſten Linken bilden und die, um Boulanger wirkſfam
u bekämpfen, ſein Auflöſungs- und Reviſionsprogrammſüoſt annehmen, ſind nicht weniger verrückt. Die „Pa-

trioten“, die, nachdem ſie Disziplin, Pflichtgefühl und Ehre
gepredigt haben, jetzt einem rebelliſchen Soldaten folgen,der ſeine Vorgeſetzten läſtert ſie ind noch verrückter.

Vor Allem aber jene guten Franzoſen, die Leboeuf ver-
fluchen, weil er geſagt hat, die Armee ſei bereit, und die

eitung
Perlage, (Halliſcher Courier.)
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jetzt Boulanger zujauchzen, ſie ſind in ſolchem Maß
verrückt, daß die Geſchichte ſtannend vor einem ſolchen
Phänomen ſtehen wird“. Der Muth des Blattes, das dieſe
vernichtende Kritik abdruckt, iſt ebenſo ſehr anzuerkennen,
als die Unbefangenheit des Schreibers.

Politiſche Mittheilungen.
Der Großherzog und die Großherzogin von

Baden werden am Montag Abend Berlin nun ebenfalls
wieder verlaſſen, um nach Karlsruhe zurückzukehren.

Die Schweriner Blätter veröffentlichen die Kon
dolenzſchreiben der Ritterſchaft und der Landſchaft an
die Großherzöge von Mecklenburg Schwerin und Mecklen
burgStrelitz anläßlich des Ablebens des Kaiſers Wil-
helm, und ferner zwei Reſcripte des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin mit ſeiner Dankſagung, ſowie der
jenigen Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich an die Stände.

„Dr. Bismarck“, unſer Reichskanzler, hatte am
Freitag Nachmittag ſich in die Wohnung des Herrn Pro
feſſor Heinrich v. Sybel begeben, um demſelben ſeine
Glückwünſche zu deſſen fünfzigjährigem Doktorjubilänm
darzubringen. Da der Jubilar um dieſe Zeit außer dem
Hauſe bei ſeinem Sohn, Herrn Regierungsrath v. Sybel,
dinirte, hinterließ der Fürſt folgende Zeilen:

„Sie nicht zu Hauſe treffend, bitte ich, meinen herzlichen
Glückwunſch in dieſen Zeilen freundlich entgegenzunehmen,
zugleich mit meinem Danke für Jhre langjährige Mitarbeit av
dem gemeinſamen vaterländiſchen Werk.

v. Bismarck, Vr.“

e 2 2 inDie erſten Goldſtücke mit dem Bilduiß Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers Friedrich ſind geprägt und Sr. Majeſtät
vorgelegt worden. Die Prägung iſt ganz vorzüglich aus
geführt; der charakteriſtiſche Kopf des Monarchen tritt in
plaſtiſcher Schärfe und ſprechender Porträtähnlichkeit her
vor. Die Umſchrift lautet: „Friedrich Deutſcher Kaiſer
König von Preußen.“ Die Wappenſeite zeigt den Reichs
adler mit der Umſchrift: „Deutſches Reich 1888. 20 Mark.“

Jn gut unterrichteten Kreiſen in Braunſchweig
verlautet mit Beſtimmtheit, daß bei der Zuſammenkunſt
des Reichskanzkers mit der Königin Vietoria die
endgültige Regelung der braunſchweigiſchen Thron-
folgefrage einen weſentlichen Theil der Unterredung ge

bildet habe. zDen Berliner Blättern jüngſt ans Poſen zugegan-
T d 9gene Meldung betreffs Erhebung dreier Polen in der

Grafenſtand entbehrt der Begründnung.
Der Herzog von Rutland und Gemahlin haben

nach mehrtägigem Aufenthalte geſtern Mittag Berlin wieder
verlaſſen und kehren nach London zurück.

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht die nachfolgende
Zuſchrift, zu der ſie einleitend bemerkt, daß ſie ihr für
ihre Leſer nichts hinzuzufügen braucht:

m a S 26, April 1388Charloöttenburg (Schloß), 26. April 1888.
Geehrter Herr Redacteux! Jn Uebereinſtimmung init dem

Preßgeſetze 8 11 erſuche ich Sie, ſolgende Berichtigung des von
der Kölniſchen Zeitung in der Ausgabe vom Dienstag, den 22.
d. M. Abends publicirten Artikels in Jhr Blatt aufzunehmen.
Es iſt abſolut falſch, daß „der arme Kaiſer in Folge Hovellcher
Geſchicklichkeit und Mackenzieſcher Höflichkeit vvn Mittwoch Abend
10 Uhr bis Donnerstag Nachmtttag, alſo während reichlich 18
Stunden, eine unpaſſende Canüle hatte“. Am Donnerstag un
10 Uhr Morgens ſetzte Dr. Hovell unter völliger Zuſtimmung
ron Generakarzt Dr. Wegner, Prof. Krauſe und mir ſelbſt an
Stelle der vorher gebrauchten eine neue Cauüle ein. Mit dicter
Röhre waren wir alle zufrieden. Aber da kurze Zeit nach den
Weggange meiner Collegen die neue Canüle mir nicht vollkom-
men zu genügen ſchien, ſo fuhr ich nach Verlin, um zu ſehen, ob
einige Röhren, welche ich, einige Tage vorher beſtellt hatte.
fertig wären. Da dies nicht der Fall war, ſo ließ ich einige
vorübergehend zu verwendende Canülen anfertigen, welche ſich
der beſonderen Krümmung des Wundcanals anpaßten, die dieſer
durch das Fortſchreiten des Krankbeitsproceſſes angenommen
hatte. Nach meiner Rückkehr mit dieſen mir paſſend erſcheinen-
den Röhren hielt ich es für höflicher, vor der Einfügung der
nenen vroviſoriſchen Eanüle Prof. p. Bergmann hinuzuzurnfen.
Es iſt unnöthig zu ſagen, daß meine deutſchen Collegen denKaiſer um 10 ühr nicht verlaſſen haben würden wenn ſie ſein
Befinden als irgendwie gefährlich angeſehen hätten, oder daß
ich nicht nach Verlin gefahren wäre, wenn der Zuſtand des
Kaiſers ſo geweſen wäre, wie Sie denſelben beſchreiben. Es iſt
nur noch hinzuzufügen, daß die Ausdrücke: ſchwere oder „be
ſchleunigte Athmung' nicht mit „Athemnoth“ zu identificiren
ſind, und daß dieſes letztere Wort weder von mir noch von V
Hovell, noch in einem Bulletin jemals verwendet worden iſt
Jch bin, mein Herr, Jhr ergebenſter

Morell Mackenzie,
F Herr Matkenzie hat ſich in Betreff der gericht-

lichen Klagen, mit welchen er, wie die freiſinnigen Denun-
ziänten jnbelnd verkündeten, einige ihm nicht behagende
Blätter dedenken wollte, beſſer beſonnen. Es handelt ſich
nach ſeinem ſpeziellen Organ, dem Berliner LokalAnzeiger,
nicht um gerichtliche Klagen, ſondern um zu erzwin-
gende Berichtigungen.

Jn der, Stadtverordnetenverſammlung zu Potsdam ge
langte ein Schreiben des Miniſters des Königlichen Hauſes zur
Verleſung, in welchem derſelbe mittheilte, daß Kaiſer Wil-
helm in einem Codicil 50000 Mk. der Stadt Potsdam
vermacht habe zur Unterſtützung der Armen, oder zu einer
SpezialSkiftung, mit der Bedingung, daß die zu Unterſtützen
den einen guten Leumund haben.

Die Anzeige des Hilfskomitee's zu Berlin
für die Ueberſchwemmten verzeichnet Geſammteingänge
bei der Hauptſtiftungskaſſe in Höhe von 3034 000
Unter Hinzurechnung der Eingänge bei anderen Sammel-
ſtellen kaun die bis jetzt zur Verfügung ſtehende Summe
der freiwilligen Beiträge auf 3 Million beziffert werden.

7 Die Ausſchüſſe des Bundesraths werden Dien tag
die Berathungen über den Geſetzentwurf wegen der Er-
werbs- und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften be
ginnen,

Ig.
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ingaugszol pro Kilo Radieschen, Retti Papſtes keine ſehr nachtheiligen Folgen für die S d 753 ing des Reiches herangetreten iſt und eine Reih lsErbſen, Strauch- und Sta Rettig, Nationalliga beſorgen. Es wür ich dö ie Sache der indirekten Steuern eingeführt hat, welche die ei h un, Strauch- ugenbohnen u, ſ. w.; 10 Mark katdoliſche Hier en. Es würden ſich höchſtens nur die römiſch- des Reiches i geführt hat, welche die eigenen Einnahmen fach

pro Kilo Möhren, Rothrüben, Kar n ar oliſche Hierarchie und die meiſten Prieſter von der thäti s Reiches in der richtigen Weiſe gehoben babeu nd der T 6 Re arotten, Kohlrabi; Betheiligung an dem Feldz zurück r thätigen Einzelſtaaten und den Communen ichter da

e en ehe e ne eh Junti, Juli, Auguſt; ek. für i Ji Papſtes hielt John Dillon am Donnerſtag i di ſo gewiß darf man übrigens aPflanmen und Kaſchen, für 100 Kilo Aepfel, Birnen, eine feurige Rede zu Gunſten des Scene lene bgrsiowa enden Bat u We ten u
hwe Bedürfniſſe ſein werden. Zwar wird das DeutſchReich in den nächſten J. wohl eine Mehraus VBerlJ in ine Mehrausgabe von et vSchweiz. Den aus der Schweiz ausgewieſ 7 Sie Treue und WPlen v tie die Brg inſeteere Metn dt en a esSozialiſten iſt ein bundesräthlicher éuaß n Hexren V. Zehlitke nd Wenn z e 20 bis So Mi e See ihr r g. z

in welchem denſelben eine kurze Friſt igen, haltenen Vorſtandsſi t abge Aus on z leiſe zahlreicher Bahnen eie v urze Friſt zur Ordnung ihrer eine Reorgauſſatio itzung endlich zu der Einſicht gelangt, daß usgeſtaltung von Bahnhöfen u. ſ. w. im militäriſchen Jntereſſe ReiſAngelegenheiten eingeräumt wi Das C 772 eine Reorgauiſation der Geſellſchaft nothwendi aufgenommen ſind und ſich i tereſſe Anſerd. Das Schweizer So deshalb den Vorſt nothwendig iſt, und hat e weil und ſicher noch die Aufnahme einiger 93zialiſten- Organ „Arbeiterſtimme“ Vorſtand beauftragt, einleitende Schritte zur U weiteren hundert Millionen Mark zu Militärzwecken nöthi ſei Beck
„2 erſchein wandlung in 2 h i Nilitärzwecken nöthig ſein dee e Se ele ehe hen an Se v e a t er e e e elpro u emokraten. Dagegen nimmt man in ein einjähriger Url esw. -Holſt. Fiſilier Regt. Nr. 86 ächt isherigen Zuckerſteuerfeſtſetzung entſtand tBrüſſel, wie von dort telegraphirt wird bin r Tag rlaub bewilligt worden, um an einer Expe demnächſt fortfallen; daſſelbe wird ſich von ſeiner letzten Höhe Akad

Schweiz gewis Spunl vird, an, die aus der a das Jnnere Afrikas von Kamerun aus theil- von 22 Mill. Mark im nächſten Jahre ſicher auf 20 Mi Mi habeHriſſel e Sozialdemokraten würden ſich in zunehmen. e s theil erniedrigen, dann ganz ver winden Wettredigre We Wer 2 der „Sozialdemokrat“ ſolle dort r Wird io t Platz machen. Die Brannt tieden. Wie bereits gemeldet ioual ſteuer wird gewis ſo viel abwerfen. daß man den durch di ihn
belgiſche Regierung entſchloſſen ſein den n t ſoll die Ratis r r der Stadt Halle r r zu rliſten den Aufenthalt zu verſagen. entſchen Sogta Die am Synga den Ab n r e bebegte e Jena W hege Bewilligungen ſind al dein

i h e x en end im Café David reger genug geſchehen, um die Aufgabe ule tet e age eee lEinſchmuggelung dieſes Blatt deialdemokraten. bei der tretung des am E u Herrn Prof. Dr. Friedberg in Ver ſind nun beſonders di r a e ich
e wnrhe auf dem Bahnhofe es vorging. In Frankfurt Bantier Bethe Erſcheinen verhinderten Vorſißenden Herrn lei eſonders die, möglichſt geringe Aufnahmen neuer An- ich
S Bahnhofe eine Kiſte angehalte ankier Bethcke geleitet. Herr P Fri leihen ſowie die Beſtreitung der li ierrn von Baſel kam, nach Leipzig beſti angehalten, welche an den ſchmerzlichen Verluſt rr Prof. Friedberg erinnerte den lanfenden Ei einmal gen Ausgahen ar d

3 Rahinkuchen trug Dir eſtimmt war und die Aufſchrift das Hinſcheiten inſer Verluſt, welchen unſer Vaterland durch übri enden Einnahmen. Jn letzterer Beziehung hat man er
uchen g. ollbeamten ſchö jcbrit das Hinſcheiden unſeres hoch niſerg Ro übrigens auf dem Gebiete de è i i e binne Kie gind fanden de arohe e er n e ehe es bat alt von er irrt Lanterne gen ten gen re n v

n nricher ne eckten darin 3560 Exemplare des i e e e hde Trauerfeier abſehe ö iche Fortſchritte gemacht, indem man ſeit längerei JeZüricher „Socigldemokraten Das Inter remplare des mit Rückſicht auf die im Stadtſchü abſehen zu können, ſchon 2 Mill. Mark d i ehe Pro4 war, daß dieſe Exemplare, ver ch Jntereſſanteſte aber dabei aller Kreiſe der Bit im r. unter Betheiligung jetzt daraus hon n den laufenden Einnahmen uahm, tn
9 gleichen Datums, die in der Sch. en mit den Exemplaren des dann erhi Zürgerſchaft veranſtaltete Gedächtnißfeier. So hl 6*4 Mi Mill. dark entnimmt, im nächſten Jahre 9 nir
4 leichen Schweiz zur Ausgabe gek ann erhielt Herr Pr. Sattler aus Ha e Meittalied wohl 6 Mill. Mark entnehmen wird, ſo daß dann das Ma Auswaren, einen ganz anderen Inhalt gabe gekommen FReichstags und des A s Hannover, Mitglied des terial der Flott ſo daß dann das Maa trne nen Art nhalt hatten und gegen die deutſche erf es Abgeordnetenhauſes, das Wort zu einem Flotte ganz aus den laufenden Einnahmen unterhalten t4 u S Artikel von unerhörter Schär je äußerſt klaren und ſachgemäßen Vortrage ü ort zu einem werden wird, wie es einzi und ichtig i Jeiter inng Zeitſat An al Verherem nie e e r t t chen e a gege S Wingang a 7 r hie nete etiat. erſprechen des Socialdemotraten', ſich Redner an daß es ihm bei ſeinen Ausführu n Grenzen herbeizuführen, die bisher noch ganz fehit vonmäßigen, war nur eine Finte ſich zu darauf ankomme vom St eine iunaen Dar i i J J45 i tkomme, and e i dann muß verſucht werden, di ingnzen de ah9 e W aus Maſſaua gemeldet wird, iſt ſorüchen ob T en en e r e r r d1 ere n arzano von Aden zurückgekehrt Gebiete geſchehen ſei und was in Zukunft noch gethan emeiden iſt, doch möglichſt zu entfernen; beſonders dürfte rvon den britiſchen Behör gekehrt, wo er werden müſſe. Er habe die Wahl des Themas ei gethan dazu die Aufhebung der Franckenſtein'ſchen Klaufel bei den He allithörden mit großer Alr weil daſſelbe, nac im vor Themas ginmal getroffen ſetz über di nf n hen eW w worden war. Der Gruerge an l per i ehe Feine es r S r ſenriefe von abeſſiniſchen Auführern entgegen. Kantibai die jetzt beſonders im Vordergrund der er tung erzielt werden, allerdings dürfte von einem ſolchen Sehr it aus

Wehen rn um die Ermächtigung, ſich zum Negus henen Suterte veg d ehe ande gegen das dec erwarten c. d hen e u
t egeben, der ernſtlich zum Frieden geneigt er manches eſſe biete; außerdem ſtänden die Finanzen i müßte, denn ſicherlich müſſen wir e

ei, um mit ſo ſehr im Mittelpunkt der Staatsve e Finanzen uns glücklich ſchätzen. da ſein große wegen der Entſendung von nach ung des gewählten Theo r ad an er de geben de den ehe gen vie Ueber den
9 aſſaua behufs Friedensſchluſſes zu verhandeln. San alle anderen Gebiete des Staatslebens ſallenden n e J und geſtärkt zu haben, daß auch ihr nen Uni
9 Marzano gab die nachgeſuchte Ermächtigung. See r Die Nothwendigkeit einer Aeform de nen ſt allen Tee l n r uden t g. eingegangenen Nachrichten aus Jahren wurde ehe bot et Zelen i Fuß neue Zucker und Branntweine Steuer er ete e ſtatt
4 d ſi der König von Schoa geweigert mal waren die Communen mit ſeltenen Ausnahmen de in ſo nimmt Preußen vom Reiche jetzt 40 Mill. Mark mehr ein dem

em Negus Hilfe zu leiſten. Viele abyſſini auch Halle gehört, ihren Aufgaben nicht Zu denen als ſeine Matritular Beiträge ausmachen, während es 188 verl3 Soldaten ſind von dem Negus abgefa e i wie tie ihrer Steuerkraft 8 Kuer e rege ſae e
3 halb augenblicklich j ttzri wes und dabei wuchſen doch die Anford T äglich, finanzieller Verlegenheit, es minßte für 1886 87 eine Anleihe volich jedwede militäriſche Aktion ög wie es bis och die Anforderungen von Tag zu Dage. 12 Mill. für 188 88 eine ſol a wariſt. Die Derwiſche, welche ſich e Seele re r gende vent R e die Se WGondar und der Provinz nördlich des SanaSees zurück eben ſo ſtellte es ſich andererſeits als uihed ine i 79 ch der en de Stellung der Geiſttichen u. ſ. w. iſt mit

gezogen hatten, rückten jetzt mit beträchtlichen Streitkräften r t r n s geſtalten mit werden w d en Finanzen des Reiches ermöalicht Sti

handt W I ptirt c mmer mit, daß die Ver r Anleihe Uber r n c M ige z n r e
lich Afrikas am Nächſten Mit über die Politik bezüg- ſchaffen, ohne jedoch Vorkehrungen zur Tilgung der erwachſen Eiſenbahnen gedeckt welche auch noch für allgemeine Zweckee ichſten Mittwoch ſtattfinden wer den Schnlden zu treffen ein Vor Iches erwachſen- f Zuſchüſſe liefern. Die Tilgun n Hetraat, iGroßbritannien und Jrlanud. Ueber die r apſte unhaltbar ſein Dusn t r die Dauer allerdings beſonders im Werk ber Snidenlin a e r
ausgeſprochene Verdammung des iriſche jaben, ſo z. B. für die Marine aus den Anleihen nalige Aus ring zu nennen und eine Steigerung wünſehens h. Außer eic4 zugsplanes und des Vopeotlverſa r ſo e v ſagen n t daß dieſe hen Wiederholt Arherle geh ar d n z 3pr n und der Verwendung St bie
getheilt, daß zuerſt die Köonoreganon ja s mit So machte ſich denn mehr und mehr die Ueberzei erho )enen Steuern a s erſte Aufgabe des neuen Landtages an des
genſeiſe n für geiſtliche Ange- geltend, daß es ſo nic iter zeugung zuſehen. Es muß eine richtigere Verthei Steuerlaſt aufkegenhelten aus freien Stücken ohne irgend r e deltengehen ten eit J derdem die Gruppen des S m d

e en rngs das Boycottiren und den ſoge Mehr der z tte in den Githelſtagten mit r de werbe laſten zu viele Extraſtenern, ergannten „Feldzugsplan“ für unerlaubt erklärt habe 4 ich, man mußte daher daran denken, die eigenen Ein S gs mobile Kapital zu gering beſtenert erſcheint. de Eir
Papſt habe alsdann dieſe Erklärung klärt habe. Der nahmen des Reichs zu erhöhen. um die ringe eeltrane bar vie müſſen gleicher und gerechter vertheilt werden. Weiter ena Erklärung gebilligt, ohne ſic herabſetzen zu können; als Weg daz MatrikularBeiträge hat die Reform der Vertheilung der erhobenen dire Sfenen tüber die zwiſchen Jrland und S lend Poreekahee polhe böhung der indirekten lung des Reihe die Er die Zuwendung eines l ſche
ſchen Streitfragen auszuſprechen. L cher urſprünglich wohl nicht Leabſtchtigten b r z an die Communen ins int

r n Schutzzollpolitik. Lange waren die Mei an ttgen 4 Auge zu nen er mwandlung der Gemeinde Geſes

Nachdruck verboten ihnen bl i hbot oß gemeines ſchwarzes e T ihrVeitrüge zur Landes und Volkskunde der werfen ihr Brot ſern e See Teln w vie Des Weh ſtatt eines Riemens ein Feuerſtrahl hängt. W

Provinz Sachſen. 7 x a es mit ihren Peitſchen. Alsbald kam Blut r r r r r ar cs n 7 Heie der im Auftrage des Ver anßte h We e h e und Prim Hepannahen C. Wagens nicht t e
s für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage Der F or Angſt wenden ſollten. ſchlägt ihnen d 5bogen zur Erforſchung thüringiſch ausgeſchickten Frage Der Unſchuldige aber, den, wie einige hinzufü n. ſchlägt ihnen der Kutſcher die Augen aus. Aus alledem ab

giſcher und ſächſiſcher Volksart.) alter unbekannte n de ige hinzufügen, ein iſt ohne Weiteres ſtksart.) a bekannter Mann, de Weiteres zu erſehen, daß der Lenker oder Beſitzer erSaat und Erute. Wetter und Wind. Vedentungs ſoll, ſchwang ſich auf r r w d d S der Donnergoit ſelber iſt; ſeine Peiſſche ſt
volle Tage. Volksſpiele. wollten die anderen nachfolgen. Sie konnten niy w er litz. Die moderne Anſchauung machte aus dem Blitz

x von der Stelle, und pibellch ging der ganze P mehr ſchwinger, der im Donnerwagen über das Himmelsgewölde kei

n Vergl. Nr. 52. 2. Aus r r n n mit ſeinem Landauer in Ru 9 7 r. 52. 2. Ausgabe.) b amm ihren Pferden wurden tie in d Dre I r an auer im ti i ſorgen Erde verſchlagen, und nichts n tief in die Dreck ſtecken bleibt. Welch' eine Veränderung der Dinge! en Die übereinſtimmenden Züge in den Kutſchloch Tageslicht 4 z nichts von ihnen kam je wieder ans Es ſcheint, daß bei unſern Altvord r G Ding ge
n ſagen ſind folgende: Die Jnſaſſen einer Kutſche werde a t. Aus dem See aber wuchſen ſeitdem Pflanzen herrſcht hab d rdern der Glaube ge ſte
9 bei einem hereinbrechenden Gewitte ſche werden mit Blättern wie Hufeiſen. cht habe, der Donnergott entraffe Menſchen zumal F
l Thier den W enden Gewitter ungeduldig, daß die Der Tanzteich bei Niederſachswerf Jungfrauen, zu ſich durch den tödtenden Schlag; Spurep trrn ad Vag, nicht e genug von der Stelle eines Gaſthaus d ehe J pt a davon finden ſich noch in nachfolgenden Sagen z
n igen, uchen; plötzlich verſinkk unter Blitz und der Ki he getan onntag gleich nach Die Aebtiſſingrube bei tn Donner das Gefährt Sagen dieſer Art ſind ül er Kirche getanzt wurde. Als das einmal wied Nordweſtli grube bei Fraukenhauſen. w
n r 3 ieſer Art ſind über die ſchah, ſchlug das Donnerwetter in ei eder ge Nordweſtlich von Frankenhauſen befindet ſich i in ganze Provinz verbreitet. Statt vieler nur ein Beiſpiel: W donnerwetter in einen nahen Baum; Felde eine ca. 50 Meter ti en befindet ſich im freieni V HKosperwende Gkord Thar in Beiſpiel: trotzdem wurde weiter getanzt. Alsbald k e a. eter tiefe keſſelförmige Bodenſenkung O
u NordThüringen) fuhr während eines wiede i S ald kam das Wetter von über hundert Mei Hewitters eine Kutſche mit vier P i r, und es th W g iber hundert Meter Umfang, welche den Namn Twittere eine Kntſche mit vier Pferden anf grundloſem zitterte. Aber en kw inen Schlag, daß das ganze Haus „Aebtiſſingrube“ (im Sehr Seiten ge h g

9 r r e jan T t es Der rinnen, in die Tiefe, d das n r r V et r h rn e er S e Tiefe.“ Hier hin. S r 9 44 ertiefung, wenn man von der Nordhäuſerſtraße ſei4 wird das Verſinken des Fuhrwerks hin. agen der Art haben nur inſofe d f Lordhäuſerſtraße ſeitab den ari erf erks als eine Strafe des d Donmeraber rn mit dem Blitz Weg weiter verfolgt, d i tn Himmels augeſehen, wie Vei einer 2 afe des und Donneraberglauben zu thun als die Strafe fü korfg folgt, der an den Ruinen der Cattenburg vo
Ammels augefehe ner Anzahl andersart Unth n m ie Strafe für die vorüberführt. Ueber die Er be erzählt din Sagen, in denen die Erde ruchlos hand zartiger Unthat durch das Einſchlagen des Wectterſtr i er die Entſtehung der Grube erzählt die er

I los handelnde Menſchen führt wird etterſtrahles herbeige- Sage wie folgt: Jn de i il plötzlich verſchlingt. Auch hiervon nur ei enſchen führt wird. Jn anderen Sagen werden andere St In Der vorreformatoriſchen Zeit hatte B
n b Mrgt n paar Beiſpiele. namhaft iiſch i rafen Frankenhauſen ein Ciſterc N ſl Jn alten Zeiten y namhaft gemacht; characteriſtiſch iſt allerdings, daß fü 8 ienſer Nonnenkloſter, welches im zo
n v In alten Zeiten war an der Stelle des großen See wiſſe Ve erdings, daß für ge Jahre 1190 von Gottwalden, G èn oches bei Nordhauſen ei berg 9 ſſe Vergehungen, wie Sonntagsentheil n l deß en, Grafen von Naumburg, undl ch dordhauſen eine Grasweide. Da hüteten etl t gsentheiligung und Verſün deſſen Gemahl iſin Pferdej rohaun de. üteten etliche j digung am lieben Brote, di mahlin Bertraden, Gräfin von der Rothenbjungen ihr Vieh; und als die anderen ſal ß rote, die raſche Strafe durch den oder Beichli tet m othenburg

iner e en, daß ſchmetternden S i r oder Beichlingen, geſtiftet waein r n n tra l im L 2 r.n geren nd z S J 2 r 0 aber t W Kutſchwaſagen beſtellt: hafte ben Tilſn hDie ugen ab. ie Jnſaſſen des W 4 gefu en der Herr ei f bDieſer wollt ihnen aber nichts davon mitthei ſen des Wagens ſind nicht bloß de 3 icht r Herr ein großes Strafs
mittheilen und gab ſch i oß fluchende Men gericht über ſie heraufführt i it vor, er brauche es, um ſeinen ei en, ſondern auch Weſen mit Geſichtern wie Spi z ührte. Ein ſtarkes Gewitter ſtand fu

Darü he es, um ſeinen eigenen Hunger zu ſtillen. oder a i u pinneweben drei Tage über der Stadt. Die Aebtit arüber errürnten ſie, fluchten ihr i. auch ein Mann mit einem ſchwarzen Mant Stadt. Die Aebtiſſin, welche die ſe
en ihren Herren, da ur zen Mantel und drohende Gefahr i iHerren, daß ſie feurigen Glotzaugen; manchmal hat der Kutſcher eine e Se W Fingerzeig Gottes hielt, glaubte ſt

zu müſſen um die Gefahr von der
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keiten für die Durchführung der eben angedenteken richtigen Ueber
wennng an die Communen aus demFehlen leiſtungsfähiger Land-
gemeinden erwachſen, endlich ein Geſetz über die Unterhaltungs
Pijlicht der Volksſchulen herbeizuführen, wobei die Gutsbezirke
ſärker als disher heranzuziehen und mit den Dorfverbänden
zu lerſtungsfäbigen Schulverbänden zu vereinigen ſind. Gelingt
es dem Landtag, die ihm vorliegenden, zum Theil große
Schwierigkeiten bietenden Aufgaben ihrer dern zuzuführen,
dann darf er unbedingt Anſpruch darauf erheben, ſeine Pflicht
gethan zu haben;: gewiß iſt es der Wunſch eines Jeden, daß
der künftige Landtag mit derſelben Entſchloſſenheit an ſeine
Aufgaben berangeht und mit gleichem Erfolg an der Löſung
derſelben arbeitet, wie der Reichstag von 1887, welcher für die
Feſtigung des Reiches ſo Großes geleiſtet. Da zu einer Dis
kuſſion im Anſchluß an den Vortrag Niemand das Wort nahm,
weil alle Hörer der Ueberzeugung waren, daß dieſen eingehenden wohldurchdachten ne kaum noch etwas hinzu
zufügen ſei, ſprach Herr Prof. Friedberg dem Redner noch
mals den Dauk der Anweſenden für ſeinen inhaltvollen, mehr-
kach vom Beifall der Verſammlung begleiteten Vortrag aus.

chluß folgt.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Prof. Virchow wird, wie er den Studiren

den bekaunt geben läßt, in der erſten Woche des Mai wieder in
Berlin eintreffen.

Berlin. Die Arbeiten zum Wettbewerb um den
diesjährigen großen Stagatspreis, welcher für Geſchichts
maler beſtimmt iſt und in einer Summe von 6000 Mk. zur
Reiſe nach Jtalien beſteht, haben im Akademiegebäude ihren
Anfang genommen. Die unter Vorſitz des Präſidenten Karl
Becker ſtehende Seuatskommiſſion hat zur Theilnahme an dem
Wettbewerb fünf Herren zugelaſſen; es ſind die Maler Eugen
Hanetzog, William Pape, der neuerdings durch ſein Kaiſer-
Diorama die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hat, ferner Kurt
Aghte, Vieweg und Kuſchel. Dieſelben haben auſ der Berliner
Akademie ihre Ausbildung geuoſſen, und die vier Erſtgenannten
haben noch jetzt daſelbſt Werkſtätten inne. Dem diesmaligen
Wettbewerb wird um ſo größere Bedeutung beigelegt, als die
letzten Staatskoukurrenzen der Geſchichtsmaler ſämmtlich ergeb-
nißlos verlaufen ſind.

Erlangen. Profeſſor Kahl in Erlangen hat die Be
rufung nach Kiel abgelehnt.

Breslau. Kultusminiſter Dr. v. Goßler beabſichtigt,
einer von den Profeſſoren der Breslauer Univerſität Dr. Cohn
und Engler an ihn ergangenen Einladung Folge zu geben und
ſich am 29. d. M. zur feierlichen Einweihung des von dem Re
ierungsbaumeiſter Max Graeger ausgeführten Botaniſchen

Muſenms nach Breslau zu begeben.
Breslau. Die „Germania“ beſtätigt die Nachricht von

der Ernennung des Profeſſors König zum Propſte von
St. Hedwig und fügt ergänzend hinzu daß als Nachfolger des
Profeſſors Dr. König auf dem Lehrſtuhl der Dogmatik an der
Univerſität Breslau Profeſſor Dr. Commer zu Münſter in
Ausſicht genommen iſt.

Freiberg. Der Bergakademie Freiberg ſind in neneſter
Zeit zwei namhafte Privatſtiftungen zu den bereits be
ſtehenden 7 älteren zugegangen. Aus der einen Stiftung, welche
von Herrn Rittergutsbeſitzer Ebert auf Leubnitz, der in den
Jahren 1855 bis 1859 in Freiberg ſtudirte, zum Gedächtniß
ſeines Vaters unter dem Namen KohleunbauerStipendium er
richtet worden iſt, werden einem Studirenden der Bergakademie
alljährlich 300 als Studienbeihilfe gewährt. Die zweite neue
Stiftung beſteht in einem Legat des im Dezember v. J. ver
ſtorbenen Grafen Carl Auguſt Boſe, im Betrag von 20000
aus deſſen Zinſen Stipendien an fähige aus dem Königreich
Sachſen gebürtige Studenten gegeben werden follen, ſo lange ſie
in Freiberg ſtudiren.

m Jena. Herrn Geh. Hofrath Prof. Pr. Geuther, wur
den am 27. zur Feier ſeiner 25jährigen Lehrthätigkeit an hieſiger
Univerſität im chemiſchen Laboratorium wie im Colleg von
ſeinen Schülern Ovationen dargebracht und ihm ſodann in
ſeiner Wohnung von einer Deputation eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe überreicht. Der Herzog von CoburgGotha bat
deahey gar den Verdienſtorden für Kunſt und Wiſſenſchaft

rlieben.

Kunſt, Wiffeuſchaft und Theater.
T. Adolf Wilbrandt ſcheint in ſeinem neuen alten Heim

zu Roſtock ſehr fleißig zu ſein. Er hat, wie die „Mont. Rev.
mittheilt, dem Wiener J nicht weniger als vier neue
Stücke eingereicht. Der Meiſter von Palmhra“, „Markgraf
Johannes“, „Glückliche Bettler“ und ein viertes, deſſen Titel
nicht bekannt iſt. Darunter ſoll der Markgraf die Chancen
einer Aufführung im Burgtheater haben.

Eröffnung des großen internationalen Wett-
ſtreites der Juduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft zu
Brüſſel 1888. Die großartigen Parkanlagen mit ihren zahl
reichen Pavillons ſollen am 5. Mai dem Publikum übergeben,
die Jnduſtriehallen dagegen erſt am 19. Mai, am Vorabenddes Pfingſtfeſtes, eröffuet werden. Die Einweihung wird
durch glänzende, feſtliche Veranſtaltungen und durch die An
weſenheit des rig ausgezeichnet werden. An alle Ausſteller
ergeht ein letzter Aufruf, den Verſandt der Waaren und die
Einrichtung ihrer Jnſtallationen zu beſchleunigen: die deutſche,
engliſche und öſterreichiſche Sektion werden ſich vorausſichtlich
ſchon am 5. Mai als vollendetes Ganze darbieten.

T Aus Bolkogna wird geſchrieben: Die Eröffnung der
internationalen Muſikausſtellung in Bologna iſt auf

den 6. Mai verkegt worden, well der König und die Königin
nicht vor dieſem Tage hier eintreffen können. Der prächtige
Ausſtellungspalaſt iſt vollendet und es herrſcht eine fieberhafte
Thätigkeit, um noch die letzte Hand an die Vorbereitungen zum
Empfange der hohen Herrſchaften zu legen. Dieſelben werden
am 5. Mai hier erwartet, am 6. Miktags 1 Uhr findet die feier
liche Eröftnung der Ausſtellung ſtatt, bei welcher der Präfekt,
der Vorſithende des Ausſtellungs-Komitees, Senator Codrouchi
ſprechen werden und eine für dieſe Gelegenheit componirte
Ouverture von Eugenio Piraui geſpielt werden wird. Abends
findet Gala Vorſtellung im Teatro Comunale ſtatt. Der Köni
bleibt acht Tage hier, der Aufenthalt der Königin und des
Kronprinzen wird fich auf zwei bis drei Wochen ausdehnen.

Szene: München. Ein ſoeben 50 Jahre alt gewordener
Herr lieſt einem Bekannten ſein neueſtes Drama vor. Er unter
bricht ſich: „Jch glaube, Sie ſind nicht bei der Sache
„Doch, doch!“ „Aber Sie gähnen!“ „Der beſte Beweis,
ehe ich Jhnen zuhöre!“ Seit jener Zeit las er nicht
weiter.

Herzog Exnſt von Koburg iſt nicht nur ein Freund
der ſchönen Künſte, ſondern pflegte auch früher mit Vorliebe
und Geſchmack in theatraliſchen Darſtellungen mitzuwirken.
Eines Vormittags fand die Probe zu einer ſolchen Aufführung
ſtatt, in welcher nebſt dem Herzog noch Devrient und Haaſe
ſpielen ſollten. Für die Vorſtellung war „Ein Glas Waſſer“
angeſetzt. Haaſe leitete die Regie. Herzog Ernſt, dem die Rolle
des „Bolingbroke“ zugefallen war, ſchien aber nicht nach dem
Geſchmack des Regiſſeurs zu ſein, Dieſer korrigirte fortwährend
die Geſten und Bewegungen des hochgeborenen Darſtellers, bis
er endlich unwillig ausrief: „Aber ich bitte, ſo wird ſich
doch ein Kavalier wie Bolingbroke nicht betragen!“
Der Herzog lächelte. Freilich. Haaſe mußte es doch beſſer wiſſen,
wie man ſich bei Hofe benimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

iger Onsllenangabe geſtattetvollftündige

LC. Merſeburg, 28. April. (Nachtheile der Ver
mehrung der Schankſtätten). Das große Publikum
iſt öfters geneigt der Anſicht beizutreten, daß die Ver
mehrnng der vorhandenen Reſtaurationen und Gaſtwirth
ſchaften für daſſelbe nur Vortheile im Gefolge habe. Man
glaubt vielfach recht irrthümlicher Weiſe, daß die erhöhte
Concurrenz nicht nur „billigere“, ſondern auch „beſſere“
Waaren, Speiſen- und Getränke- Lieferungen zur Folge
haben müſſe. Man überſieht nur hierbei ganz, daß die
Preiſe in unſeren Reſtaurants, Bierlocalen und Gaſtwirth-
ſchaften thatſächlich auf der niedrigſten Stufe angelangt
ſind und dieſe Wirthe geradezu gezwungen werden, weſent
lich ſchlechtere Waaren zu liefern, wenn die Concurrenz
noch mehr erhöht würde. Es iſt daher gewiß dankend
anzuerkennen, daß der Magiſtrat hieſiger Stadt ein Orts-
ſtatut zu entwerfen beabſichtigt, welches die weiteren Grün
dungen von Gaſt und Schankwirthſchaften beſchränken ſoll.

Merſeburg den 29. April. (Communales.) Der
HauptEtat der hieſigen ſtädtiſchen Kämmerei-Kaſſe pro 1888

balancirt in Einnahme und Ausgabe auf 266,500 Mark. Die
89 Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus: 8760.32 .4& Beiträgen aus
andern Kaſſen und Fonds, 290.4 an Berechtigungen, 27,590.60 .4
vom Grundeigenthum, 7048.07 an Zinſen von Activ-Kapitalien,
4373 4 an Tantièmen- Gebühren und Copiglien, 23,650 aus
der Militär-Verwaltung, 1448 von der Polizei-Verwaltung,
49,300 .4& aus der Schulverwaltung, 8500 4 aus der Armen-
Verwaltung, 4210 aus der Krankenhaus-Verwaltung, 1650
aus der Verwaltung des Hoſpitals St. Sixti, 129,288.35 .4 an
Communal- und Wanderlagerſteuer, 391.66 Jnsgemein. Die
Ausgabe ſetzt ſich zuſammen aus: 56.495 .4 an Verwaltungs
koſten 11,379.73 .4& an Abgaben, Laſten, Renten, Geſchenken,
29,444.4 für die MilitärVerwaltung, 12,628.87 für die Poli-
zei-Verwaltung, 86,309 für die Schul-Verwaltung, 15,450
für die Armen-Verwaltung, 6270 für die KrankenhausVer
waltung, 5230 für Verwaltung des Hoſpitals St. Sirxti,
23,739.32 für die Bauverwaltung, 6100 zur Unterhaltung
der Communicationswege und Anpflanzungen, 600 zur Unter
haltung der Feuerlöſch- Anſtalten 2000 zur Verzinſung und
Amortiſation des aus der Sparkaſſe entnommenen Darlehns
als Beitrag zum Ausbau der Eiſenbahn von Merſeburg nach
Mücheln 300 an Miethszin'en von Communalgrundſtücken,
welche bei der ſtädt. Sparkaſſe zu belegen ſind 10,563.08
Jnsgemein.

s Staßfurt, 29. April. (Schützenverein. Bergbau.)
Dem im vorigen Jahre gegründeten Schützenvereine iſt jetzt
nach längeren Verhandlungen mit der Polizeibehörde die polizei-
liche n zum Bau eines Schützenhauſes und zur An
lage eines Schießſtandes ſelbſtverſtändlich unter Beob
achtung der geſetzlichen Beſtimmungen ertheilt worden. Die
betr. Anlagen werden im ſog. langen Felde, alſo hinter den an
der Lödenburger Bahn liegenden chemiſchen Fabriken auf einemca. 8 Morgen großen Ackerplaue eingerichtet werden. Der
Acker iſt für ca. 7500 erkauft und die Bauten, Schießſtands
Einrichtungen 2c. ſind auf 8000 veranſchlagt. Beide Summen
ſind disponibel und es wird mit den Bauausführungen ſofort
begonnen werden. Mit der Abteufung der beiden fiskaliſchen
Schächte am Calbeſchen Wege geht es rüſtig vorwärts. Jn
dem einen fand man bei einer Tiefe von 210 m Salz; die Ab-
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Stadt abzuwenden. Sie verließ die Stadt, um außerhalb
ihrer Mauern das göttliche Strafgericht über ſich ergehen
zu laſſen. Eine Anzahl Nonnen gab ihr das Geleite; aber
kaum hatten ſie ſich zur d angeſchickt, die Aebtiſſin
ihrem Schickſal überlaſſend, da ſuhr ein Blitzſtrahl auf die
ſelbe hernieder und ſchlug ſie in den Boden. An der Stelle
aber war die keſſelförmige Vertiefung entſtanden die ſeit
jener Zeit den Namen „Aebtiſſingrube“ führt.

Die letzte Aebtiſſin im Kloſter Donndorf.
Die Herren von Werthern, welche die Schutzgerechtig

keit über das Kloſter Donndorf hatten waren nach der
Reformation im Jahre 1540 zur lutheriſchen Kirche über
getreten. Sie ließen nun die Nonnen des Kloſters aus
ſterben. Die zuletzt übrig Gebliebene war die Aebtiſſin
Felicitas Hacke, welche am 12. Juli 1561, vom Blitze ge
troffen, ihr Leben beſchloſſen haben ſoll. Die darauf be
zügliche Sage erzählt man alſo: An dem genannten Tage
war ein ſtarkes und heftiges Gewitter am Himmel empor
geſtiegen und ſtand furchtbar drohend über dem Kloſter.
Obwohl die erſchrockenen Bewohner andächtig beteten ſo
wollte es doch nicht weichen und blieb lange Zeit unbe
weglich am Himmel ſtehen. Da erkannte die fromme
Aebtiſſin darin eine Weiſung Gottes, welcher ſie im Wetter
von der Erde abrufen wollte. Sie ſtieg voller Ergebung
aus ihrem oberen Gemache die Treppe herunter, ſetzte ſich
vor dem Kloſter betend in ihren alten Lehnſeſſel nieder und
erwartete getroſt ihr Ende. Bald ſank ſie entſeelt zu
Boden; ein Blitzſtrahl hatte ſie getroffen und das Gewitter
303 nun ruhig vorüber.

Eine ähnliche Sage, faſt in derſelben Faſſung, wird
von der Boineburg erzählt:

Der Kreuzſtein im Kloſter Lausnitz.
Jn der Kellermauer des Gaſthofes zu Kloſterlausnitz

befindet ſich ein Stein mit eingemauert, der ſonſt allein

weichen, ein fürchterliches Gewitter. Aus dem Kloſter aber
ſind da drei Nonnen hervorgekommen und haben bei dieſem
Steine gebetet und ſiehe! Das Wetter hat ſie alsbald
alle drei erſchlagen und ſich dann verzogen. Zum An
denken hieb man in den Stein drei Kreuze. Statt eines
Steines ſetzen andere auch drei und nennen ſogar die Na-
men der Nonnen.

Es iſt klar, daß das Dahingerafftwerden durch den
Blitz nicht als eine Strafe aufzufaſſen iſt; denn ſowohl
die Aebtiſſin Felicitas Hacke, als auch die Lausnitzer Non-
nen werden beim Beten vom Blitze erſchlagen, und von
der frommen Aebtiſſin wird ausdrücklich geſagt, daß ſie

die Weiſung Gottes erkannte, der ſie im Wetterſchlag von
der Erde abrufen wollte. Der Aberglaube von heute ſieht
den plötzlichen Tod als eine Strafe an. Jch erinnere mich
dunkel, daß in der Gegend des Petersberges bei Halle
von Menſchen erzählt wird, die ſich vor dem Blitze ge
fürchtet und deshalb ſich als Wohnung einen Thurm
hätten bauen laſſen, der ganz mit Glasplatten bedeckt wor-
den ſei; in den könne der Blitz nicht einſchlagen. Wie
nun aber der Blitz doch die Unglückſeligen erreicht hat,
weiß ich nicht mehr. Es wäre intereſſant einmal nach-
zuſpüren, ob fich etwa noch heute Spuren dieſer Sage er-
halten haben.

Die alte und reinere Ueberlieferung der Sagen dieſer

kommt und die von ihm Geliebten holt, eine Anſchauung,
die ſich auch bei den Völkern des Alterthums nachweiſen
läßt. Faſt immer ſind es Mädchen oder Frauen, die der
Gott zu ſich nimmt; auch der Drache holt nur ſolche und
bewacht ſie. Es iſt wahrſcheinlich, daß dem Donnergott
in früheſter Zeit Kenſchenopfer gebracht worden ſind, viel
leicht Jungfrauen. Die chriſtliche Anſchauung verwandelte
ſie in Nonnen und das Sühnopfer in eine Strafe.

für ſich lag und der Kreuzſtein hieß. Er erhielt aber
ſeinen Namen von folgender Begebenheit: Ueber dem Orte
ſtand ganzer drei Tage lang, ohne zu wanken noch zu
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Art iſt wohl die, daß der Gott im Blitz und Donner

des zweilen iſt bereits über 180 m gediehen und vo
man recht bald Salz zu finden Die chemiſche Fabrik am fieka
liſchen Achenbachſchacht iſt im vollen Gange.

V, Eisleben, 28. April.) Beamten-Sterbekafſen-
Verein.) Die Generalverſammlung des Beamten-Sterbekaſſen
vereins wurde geſtern Abend im Stadtgraben abgehalten. De
Berein zählte am Schluſſe des Jahres 1887 211 Mitglieder
welche mit einer Summe von 509 300 (109-500 pro Ver
ſicherung) verſichert ſind. Jm vergangenen Geſchäftsjahre waren
3, Todesfälle vorgekommen. Die Geſammteinnahme belief ſich
auf 2659.76 Der Ueberſchuß der Einnahme wurde durch
Beſchluß der Verſammlung wieder zum Sicherheitsfonds ge-
than, welcher jetzt über 3500 beträgt. Ju den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Oberlehrer Mehliß. Rektor Ebeling,
Rendant Martin, Bergmeiſter Uhde und Lehrer O. Richter.

Beruburg, 29. April. (Herzogs Geburtstag
Jahresfeſt der Guſtav-Adolf-Stiftung.) Der heutige
Geburtstag Sr. Hoheit des Herzogs wurde geſtern durch Schul
akte und durch einen vom Militär ausgeführten Zapfenſtreich,
der ſich jedoch nur auf einen kleinen Theil der Bergſtadt er
ſtreckte eingeleitet. Heute wehen zahlreiche Fahnen von den
Dächern, doch fand aus Anlaß dex ſchweren Erkrankung Sr.
Majeſtät des Kaiſers weder eine Parade, noch ein Feſteſſen,
noch der ſonſt übliche Ball für das Militär ſtatt. Der hieſige
Zweigverein der evangeliſchen GuſtavAdolf-Stiftung feiert am
nächſten Mittwoch das diesjährige Jahresfeft. Zunächſt findet
um 3 Uhr Nachm. in der Martiuskirche ein Gottesdienſt, um
4*/3 Uhr in Sauye's Hotel die Generalverſammlung und darnach
eine Nachfeier ſtatt. Die Feſtpredigt wird Herr Superintendent
Dr. Zſchimmer aus Beichlingen hdalten, der früher im Morgen-
lande thätig geweſen iſt und im vorigen Jahre im Auftrage des
evangeliſchen Oberkirchenraths die evangeliſchen Gemeinden Süd
italiens beſucht hat.

Aus aller Welt.
Weibliche Jndiauerhänptlinge. Man ſchreibt uns:

Nach einer intereſſanten Urkunde, die ſich im South Carolina
State Departement befindet und einen im Jahre 1675, fünf
Jahre nach der erſten e ſtattgefundenen Landverkauf
betrifft, gab es damals unter den Jndianern auch weibliche
Häuptlinge. Auf der Urkunde befinden ſich die Handzeichen
von 4 „Caſſeques“ und 23 „Jndian Capitans“, von denen 14
ausdrücklich als „the marke of a wowan Cszptain“ bezeichnet
ſind. Danach ſtand alſo über die Hälfte der Stämme unter
weiblichem Pantoffel.

Folgendes Beiſpiel von der Lebenskraft der Katzen er
zählt die „Starg. Ztg.“ Gelegentlich der Ueberſchwemmung
hatten ſich fünf Katzen gemeinſam in ein Waſchhaus geflüchter.
wo ſie bald von jeglichem Verkehr mit der Außenwelt abge-
ſchloſſen ſein ſollten. Zehn lange Tage mußten ſie in Dein
Waſchhauſe aushalten. vor Hunger ſchier vergehend. Am elfte.
Tage öffnete der Beſitzer des Waſchhauſes die Thür zu den
ſelben, und die fünf lebten noch, wenn auch zu Skeletten abge-
magert, ſie kamen an ihren Herrn miauend herangeſprungen.
Strenge Diät hielt nachtheilige Folgen der Hungerer ab und
ließ die Katzen bald wieder in den Vollgenuß ihrer früheren
Wohlgenährtheit gelangen.

Das Thermometer als Mordinſtrument. Auf unge
wöhnliche Weiſe ſoll kürzlich in Rieſenburg eine junge Dame
ſich ſelbſt vergiftet haben. Sie zerſchiug. wie die „N. W. M.
behaupten, ein Thermometer, nahm daraus das Queckſilber
und bereitete ſich unter Hinzufügung von Kleeſalz die tod-
bringende Miſchung. Der herbeigeeilte Arzt konnte nur noch

den Tod feſtſtellen. tEr und Sie. Ein Balladenſtoff. Unter dieſer Spitz
marke erzählt der „P. L.“ folgende im Telegrammſtil gehaltene
„Dorfgeſchichte aus den Gefilden Pannoniens: Er heißt Eſtok,
ſie Suſi und ſie liebten einander außerordentlich, unendlich.
Jüngſt eilte er liebesſelig zu ihr. Sie aber, wähnend, er ſei im

nächſten Dorfe, ſtand ſchäkernd mit Andras unter dem Thore.
Eſtok ſteht plötzlich vor ihr, ſie flüchtet in die Küche. Eſtok und
Andras ſtehen einander gegenüber. Nicht lange, wortlos be-
ginnen ſie zu ringen, erſt behäbig, ruhig, dann hitziger, worl los
prügelten ſie einander, wortlos gingen ſie nach gethaner Arbeit
heim. Am nächſten Tage und Racheſchwur gegen
die Treuloſe. Abends verbergen ſie ſich beim Fluſſe. Sie er
ſcheint mit einem Kruge und mit Jancsi. Die Freunde
ſtürmen hervor, der eine macht Jancsi wehrlos, der andere
packt die Suſi und taucht ſie dreimal in's Waſſer. Wehgeſchrei;
Poliziſt kommt herbei und führt die Geſellſchaft in den Thurm

Der Tod als Photograbh. Eine hamburger ältere
Dame machte, wie der „Hamb. Corr.“ berichtet, kürzlich ihrer
in Berlin verheiratheten Tochter einen Beſuch. Vor ihrer
Abreiſe von hier wollte ſie ſich photographiren laſſen und be-
gab ſich zu dem Zwecke in ein Atelier. Sie wurde dort von
einer jungen Dame in die w. gebracht, welche ſie auf der
Photographie einzunehmen wünſchte. und dann begab ſich die
Dame an den Apparat, um die Aufnahme zu machen, nachdem
ſie ſich, wie erforderlich, mit dem grünen Tuch bedeckt hatte.
Die Frau verharrte faſt 10 Minuten in ihrer Stellung, aber
die Dame kam nicht wieder zum Vorſchein. Endlich kam der
Beſitzer des Ateliers herbei, ſchlug das Tuch zurück und ent-
deckte mit Schrecken, daß ein Herzſchlag dem Leben der jungen
Dame ein Ende gemacht hatte. Der Vorfall wirkte ſo er-
ſchütternd auf die alte Dame, daß ſie in ein Nervenfieber ver-
fiel und in Folge deſſen noch längere Zeit in Berlin verbleiben
mußte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
e Die Lebens-, Penſions und Leibrenten-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“ in Halle a. S. hielt am
28. April d. J. ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Der
uns vorliegende 33. Rechenſchaftsbericht weiſt für das Jahr 1887
einen Reingewinn von 512889 nach. Die Summe der am
1. Januar 1888 zur Vertheilung an die dividendenberechtigten

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 30. April. Beginn 7 Uhr.

218. Vorſtellung. (159. im Abonnement. Blaue Karten.)

Bgmont.
Trauerſpiel in 5 Akten von Wolfgang von Goethe.

Graf Egmont, Prinz v. Gaure Berth. Sprotte.
Wilhelm von Oranien Adolf Pfeiffer.
Herzog von Alba Adolf Müller.Ferdinand, ſein natürlicher Sohn Htto Lirſch.

Richard. Egmonts Geheimſchreiber Axel Delmar.

t S Dr S PionreSilva, e 9 Dr. H. Niemehyer.Gome, unter Alba dienend Peter Longerich.
Klärchen, Egmonts Geliebte
Ihre MutterBrackenburg, ein Bürgerſohn

Soöſt, Krämer,
Jetter, Schneider,

Louiſe von Dub.
Carl Friedau.
Bernhard Kühn.
Edmund Doß.
Paul Doß juv.
Gottfried Greger.
Paul Doß jun.
Theo Hieronymi.
Albert Patry.

Wachen u. ſ. w.

Lucie Freiſinger.

Bürger von
BrüſſelZimmermann,

Seifenſieder,
Buyk, Soldat unter Egmont
Ruyſum, Jnvalide und taub
Vanſen, ein Schreiber

Volk. Gefolge.Der Schauplatz ſt in Brüſſel.

Nach dem 3. Akte eine längere Pauſe.
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Verſicherken disponiblen Ueberſchüſſe der Vorjahre bekrug
16380 449 -4. Zu dieſen treten noch 328 349 .4 an nicht erhobe
nen reſp. aufgeſchobenen Dividenden, ſo daß die Geſammtſumme
der zur DividendenZahlung in den nächſten Jahren beſtimmten
Ueberſchüſſe den Betrag von 2 Millionen Mark überſtieg.
An beſonderen, aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre gebildeten
Sicherheitsfonds beſitzt die Geſellſchaft noch einen Ausgleich
ungsfonds und einen Gewinn-Reſerve-Fonds B im Geſammt-
Betrage von 522 129 Die Dividende auf die dem Jahre
1884 angehörenden Prämien wird im Jahre 1889 wieder 24 “/0
der im Verſicherungsjahr 1884 gezahlten Jahresprämien be
tragen. Für die Dividendenvertheilung B ſt der auf jede ge
zahlte Jahresprämie den daran Betheiligten zu vergütende Ein
heitsſat ebenfalls wieder auf 3 feſtgeſetzt worden, ſodaß guf
fünf Jahresprämien 15, auf ſechs Jahresprämien 18 c. bis
zu 36 einer Jahresprämie zur Anrechnung kommen werden.

Wir entnehmen ferner dem Jahresberichte noch folgende Ein
zelheiten: Verſicherungs-Geſchäft. Jm Jahre 1887
waren zu erledigen 2577 Anträge über 9422 400 Kapital und
12572 Rente. Neugeſchloſſen wurden 1857 Verſicherungen
über 6485 000 Kapital und 12293 jährlicher Rente. Am
Schluſſe des Jahres 1887 waren 52 236 Verſickerungen über
77 161 901 .4& Kapital und 86457 .4 jährlicher Rente in Kraft.
2),„Sterblichkeit. Die Sterbefälle uuter den auf den Todes
fall Verſicherten betrafen 1257 Perſonen mit einer Verſicher
ungs- Summe von 1166 730 Die aus denſelben zu leiſten
den Zahlungen blieben um 70 662 hinter den rechnungsmäß-
igen Deckungsmitteln der Geſellſchaft zurück. 3) Einnahmen.
In 1887 ſtieg die Prämien-Einnahme auf 2931 275 die Ein
nahme an Zinſen und ſonſtigen Kapital-Erträgen auf 761 730Der im Durchſchnitt erzielte Zinsſatz betrug 4“2 Procent.

Bilanz. Die Prämienreſerve ſtieg um 1144 494 und be
trug ultimo 1887 15 829 954 während an ſicheren Hypotheken,
Effekten und BanquierGuthaben 16 028 534.4 vorhanden waren.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf den im J 7 enthaltenen Rechnungs Abſchluß. In der von dem Vorſitzenden
des Verwaltungsraths. Herrn Geheimen Regierungs Rath
von Voß, geleiteten GeneralVerſammlung waren 23 Mit
glieder der „Jduna“ anweſend. und 78 auf Grund von Voll
machten vertreten. Zur Erledigung der Tagesordnung wurde
die Entlaſtung der Verwaltung für die Jahres Rechnung pro
1887 einſtimmig beſchloſſen und wurden die ſtatutgemäß aus
dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Mitglieder, Herren Ge
heimer W von Voß in Halle a. S. und Ritter
gutsbeſitzer Carl Bartels auf Gimritz, ebenfalls einſtimmig
auf eine neue Periode von 3 Jahren wiedergewählt.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen Generalverſamm-
lung der Saline Salzungen wurde die Vertheilung einer
Dividende von 2 genehmigt. Die ausſcheidenden Aufſichts
raths Mitglieder Dr. Guſtav Strupp in Meiningen und Dr. Kun-
reuther in Gotha wurden einſtimmig wiedergewählt.

Am 1. Mai d. J. werden es 75 Jahre, daß in Nord
hauſen von J. Becker eine Tapetenfabdrik gegründet wurde,
dieſelbe, gus welcher in den 70er Jahren die heutige ActienGeſellſchaft für Tapetenfabrikation zu Korbhauſen hervorgegangen

iſt. Reiche finanzielle Erfolge lohnten das Werk der Beckerſchen
Familie, aber auch deren Rechtsnachfolgerin hat keine Urſache,
Kch zu beklagen, denn die Aetien Geſellſchaft vertheilt lohnende
Dividenden, zuletzt 623 Ende December d. J. wird die
wige Hyvothekenſchuld von 120 000 zurückgezahlt werden,
wofür überreiche Mittel vorhanden ſind.

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Nähfaden-
fabrik, vorm. Heydenreich, beſchloß nach ſcharfer Debatte,
die Beſchlußfaſſung über die Bilanz und die Decharge- Ertheilung
auszuſetzen. Einer einzuberufenden außerordentlichen General-
verſammlung ſoll über die Urſachen der erneuten Unterbikanz
von 235 000 berichtet und Vorſchläge zu deren Beſeitigung
gemacht werden. Eine vollſtändige Neuwahl des Auſſichtsraths
erfolgte nach den Vorſchlägen der Dresdener Bank.

T Die Bilanz des Conſolidirten Braunkohlen-Berg-
werks „Caroline“ beiOfflebenſchließt ab mit 1191 124.37
und weiſt einen Reingewinn von 67 182.64. auf, aus dem eine
Dividende von 5 gleich 50 010 zur Vertheilung kommen
ſoll. Ein dahin gehender Beſchluß wurde in der am Sonnabend
abgehaltenen Generalverſammlung gefaßt.

T Die Niederländiſche Bank ermäßigte den Lombard-
Zinsfuß für Deutſche Wechſel auf 15 für Velgiſche undFranzöſiſche auf I.

Halliſcher Tages-Kalender.
Montag, den 30. April:

Kgl. Univ.Vibl. v. 8-1 Uhr. Jn, den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher gusgeliehen reſp.
abgenommen. Vibl. u. Leſezima. dex Kaiſerl. Leopold Carl
Seademte der Naturforſcher v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Vörſenverf. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Vatentſchriften-Lefezimmer: Magdebuürgerſtr. 4, 8—12 Uhr u.
2—6. Poltztechutſcher Verein: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“ Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg Tbiemeſcher Grſangverein:Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Schaghtlub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchnle der Schuhmecher-Jnnnng: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. BSäcker-Jnunng zu Halle aS. und Umgegend
Ngchm. 5--7 Uhr Uebungsſt, im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider Junung im „Altenburger Hof. Hotel Etadt
Verlin: Schachabend. Haleſches Volksbad Leipziger
raße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Wangeamt: 8—12 und 26 Uhr. Betauiſcher
Sarten: 83--12 und 126 Uhr. Städtiſche Auſtal: für
Krbeitsngchweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
VBerzfiegnngsſtation 1. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herterge zur Heimatz: Manergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthabans, Gottesackergaſſe 2.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 30. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Geſtern Nachmittag legte ſich der Kaiſer einige Zeit aufdas Sopha und blieb daſelsſt einige Stunden, ſo daß ſein

Befinden ein bedeutend beſſere s iſt; am Abend fand
ein Concilium der Aerzte ſtatt, welches ergab, daß das Be
finden verhältnißmäßig gut iſt; Temperatur 37,9 Grad;
Athmung vollſtändig frei. Die Eiterergüſſe laſſen merklich
nach, von einer Luftveränderung iſt keine Rede. Ein
Bulletin wurde geſtern Abend nicht ausgegeben.

Die Aerzte haben der Kaiſerin zur Pflicht gemacht,
ihre Sorgfalt für den Kranken nicht ſoweit auszudehnen,
daß ſie ſelbſt darunter leiden könnte. Es iſt ihr gerathen
worden, jeden Tag längere Spaziergänge zu machen.
Die Verheirathung des Prinzen Heinrich mit der Prin-
zeſſin Jrene iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden.

Leipzig 29. April. Die Hauptverſammlung des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler wählte
nahezu einſtimmig zu Vorſtehern: Parey-Berlin und
Bergſträßer-Darmſtadt, zu Schriftführern Müller-
Grote- Berlin und Werlitz-Stuttgart, zu Schatzmeiſtern
Seemann- Leipzig und von Haſe- Leipzig. Die
Feſtverſammlung im neuen Hauſe nahm einen glänzenden
Verlauf. Der König von Sachſen war anweſend.
Kröner-Stuttgart, der ſeitherige erſte Vorſteher, hielt die
Feſtrede. Die Stadt Leipz g ernannte denſelben zu ihrem
Ebrenbürger. Um 1 Uhr fand zu Ehren des Königs ein

Frühſtück ſtatt, um 2 Uhr 45 Min. verließ der Motarch
huldvoll dankend das neue prächtige Haus.

München 29. April. Die Generallientenants
v. Fries, Chef des Jngenienrcorps, und v. Heinleth,
Kriegsminiſter, wurden zu Generalen der Jnfanterie,
Generallieutenant Herzog Karl Theodor zum Gene-
ral der Kavallerie befördert.

Jſerlohn, 29. April. Nach den bis jetzt vorliegenden
Nachrichten zählen wir für Herbers (nat.-lib.) 8621, für
Langerhans (deutſchfr.) 7311, für Schorlemer-Alſt
(Centr.) 2007 und für Meiſt (Soc.-Dem.) 2315 Stimmen.
Stichwahl iſt nothwendig.

Peſt, 29. April. Das Abgeordnetenhaus nahm die
Reſerviſten-Vorlage nach Ablehnung ſämmtlicher Amen
dements unverändert an.

Paris, 28. April. Die Deputirtenkammer nahm den
Antrag, die Panama-Kanal- Geſellſchaft zur Emit-
tirung von Loos Obligationen zu ermächtigen, mit 312
e 132 Stimmen an und vertagte ſich ſodann bis zum
15. Mai.

Evpinal, 29. April. Bei der heute hier ſtattgehabten
Neuwahl eines Senators wurde Charles Ferry
mit 226 St. gewählt. Morlot (radikal) erhielt 112 St.,
Pigarol (konſerv.) 313 St.

Veuedig, 29. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Braſilien ſind nach Mailand abgereiſt.

Konſtantinopel, 29. April. Ein Jrade des Sul-
tans ſanktionirt die egyptiſche Anleihe.

Börſennachrichten.
Berlin, 28. April. Die Hauſſetendenz der Börſe hatte

heute abermalige Fortſchritte zu regiſtriren. Meinungskäufe
ſowohl der Privaten als der Spekulgtion traten an die Stelle
der bisherigen Deckungskäufe und gaben den Anſtoß zu weiteren
Kursſteigerungen, von denen zumeiſt inländiſche Bahnen und
Montanwerthe profitirten. Etwas ſtiller ging es auf dem
fremden Rentenmarkte und in den ſpekulativen Bankwerthen
zu. Schluß feſt, bei belebtem Verkehr in Bahnen und Mon-
tanwerthen.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
gctien 137.62, Franzoſen 94,00, Lombarxden 32,00, Türk.
Tabackaktien 89,75, Bochumer Guß 150,87, Dortmunder St. Pr.
71.87, Laurabütte 96.87, Berl. Handelsgeſellſchaft 181.87, Darm-
ſtädter Bank 146,00, Deutſche Bank 158,00. Diskonto-Kommandit
190,50, Ruſſ. Bank 47,50, Dortmund-Gronau Lüheck-
Büchener 164,30, Mainzer 105,30, Marienburger 54,62, Mecklen
burger 148.00, Oſtpreußen 96,00, Duxer 123 50 Elbethal 70,37
Galizier 8262, Mittelmeer 120 50, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 124,25, Rumänier 104,70,
Italiener 95,12, Oeſterr. Goldrente 88,50, do. Papierrente
63,30, do. Silberrente 64,30, do. 1860 er Looſe 110,25,
Ruſſen alte 91,62, do. 1880 er 78.25, do. 1884 er 91,87, 4“ Ungar.
Goldrente 77,75, Egypter 81,00, Ruſſ. Noten 167,50, Ruſſ. Orient
II. 50,60, do. do. III. 50,25, Serb. Rente 77,10,
Rente 78,90, Buenos Ayres LioydSpanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 4 107,90 bz., 3 101,20 G.,
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 197,20 bz. 3/, 102,00 bz. B.,

Nordd

tagts- Anleihe 1868 4 102.90 G., 1850 52, 53, 62, 4 102,60
Staatsſchuldſcheine 100,75 bz.

Waaren nud Prodnkteuberichte.
Getreide.

Berklin, 28. April. Weizen per 1000 Kilegr. loco feſt, Termine niedrkger,
gekiündigt 70 Tennen, Kündigungspreis 478 Mr. dez., Loco 16 183 Mk. nach Qua
lität bez. gelbe Lieferungsqualität 173 Mk. bez., ber dieſen Monat und per April-
Mai Pik. bez., per MaiJuni 172,72 173,25 Mk. bez., per Juni-Inli 175,0 bis
bis 176 Mk. bez., per Jnli-Augußt 177——177,75 Mk. bez., per Anguß September Pik.
bez., ver September Oktober 177——177,75 Mk. dez., ver November- Dezember
Mk. bez. Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr.
loco fejt, Termine gekündigt Tounen, Kündigun Epreis Mk. bvez., Loco168--188 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 176 St. v 2 dieſen Monat

Mk. dez., per Möärz- April Mk. vez., per April Mai Mk. bez. Roggenper 1600 Kilogr. loco nur ſeine Woare en Termine dehauptet, gekündigt 320 Ton

nen, Kündignugépreis 121,75 Mk. bez., Locs 110-—124 Mk. nach Oual. bez., Liefer
ungsqualität 121 Mk. bez., in ländiſcher guter 120 Dik. mittel 115 Pik. ab Bahn
bez., r feuchter Pit. vbez., per dieſen Monat Mk. dez., ver April. Mai und
per MaiJuni 122, 22 Mk. bez., ver Juni-Juli 124 5--126 Witt. bez., per Juli Anguft
127, 127,5 M. bez., per AugußSertember Mk. bez. per September- Oktober
129,75 10,25 Wik. bez., ber Oktober- November Mk. bez., per November-Dez.

Mk. g. BGerffte per 1000 Kilogr. anverändert, große und kleine 110—175
Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 108——116 Mk. dez. per 1000 Kilogr.
loco feft, Termine wenig verändert, gekündigt 60 Tonnen, udigungspreis 119,25
Mk. bez., Loco 112154 Mk. vach Oualität bez., Lieferungsqnalität 718 Mk. bez.,
pommerſcher wittel 121-—123 Mt. vez., do. gater 124-—126, Mk. bez., do. feiner 127
bis 130 Mk. ad Bahn bez., preutziſcher mittel Mk. bez., guter Mk. ab Bahn
bez., ruſi. 117--120 Mk. frei Wagen dez., per dieſen Monat and der April Mai
115,25 Vitk. bez., ver MaiJnm 119— 119,5——-3 19 Mk. begz., ver Juni-Juli 121,25- 121
Mr. bez. per Jrli-Augnſt 122,75--122,5 Mk. bez., per September-Oktober 123,75
dis 123 Mk. bez

Weizen 15,80--16,80 Mk., Roggen 11,70-—12,40 Mk.,Nerdhauſen, 28. April.
Gerfte 12,56 0 Mk., Hafer 13,50—14,60 Mk.

Magdeburg, 28. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 175--180 Mk.,
Weißweizen Mk., gletter engliſcher Weizen 170—-175 Mk., Ranhweizen 100 bis
167 Mk., Roggen 20--125 Mk. Chevaliergerſte 144-154 Mk., Landgerſte 128 bis
133 Mk., Hafer 122-430 Mk. für 1009 Kilogr.

Leipzig, 28. April. Preiſe verſtehen ſich erße Koſten exck. Vroviſion, Cour
tage 2c.) eizen per 1000 Kilogr. vetto loco inländ. 182—-187 k. bez. u. Br., aus
ländiſcher 190—196 Pitk. vez., fen. Roegen per 16000 Kilogr. netto loco
in ländiſcher 125--36 Mk. bez. u. Br., beſſer. Gerfte per 15000 Kilogr. netto loco
Braugerſte 130--145 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz, Mahl und Futterwaare
1415--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1006 Kilogr. netto loco inländiſcher 125
vis 128 Mk. bez. u. Br.

Bres lan, 28. April. Roggen per April-Mai 117,00 Mk., per Jnni-Juli 120,00
Mk., per Septenber- Oktober 127,06 Mk. bez.

Stettin, 28. April. Weizen malt, loco 171,00--274,00, per April
Mai 174,50, per Juni-Jnli 177,00, per Sept. Okteber 177,50. Reggen matt,
loco 122116, per April. Mai 117,00, per Juni-Juli 120,00, per September- Oktober
126,00. Pommerſcher Hafer koco 116128.

Hamburg, 28. April. Weizen loco feft, holſteiniſcher leco 170,00 bie
75,00. Roggen loco feft, mecklenburgiſcher loco 126--120, ruſſiſcher loco feſt,
100 05. Haſer cuhig. Gerfte ſill.

Köln, 28. April. Weizen fremder locs 19,25, hiefiger leco 18,75, ver Mai
18,70, per Juli 18,50, per Auguſt Roggen fremder loco 14,50., hiefiger loco
13,75, Per Mai 13 10, ver Jnli 13,20, per Auguſt Hafer hieſiger loco 13,70.

Wien, 28. April. Weizen per Frühjahr 7,47 Gd., 7,2 Br., per Juni Juli
Sd., Br. Roggen ver Frühjahr 8,00 Gd., 105 Br., per Juni-Jnli

Gd. Br. Hafer per Frühjahr 5,58 Sd., 5,13 Br., per Juni-Jnli Gd.,
Br.Peſt, 23. April. Weizen loco augenehmer, per Frühj. 7,26 Gd., 7,30 Br., per

n P 7,46 Br. Hafer per Frützjahr 5,12 Go., 5,24 Br., per Herbſt
5,41 5,4 r.Paris 28. AMil, Abends. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per April 24,10,
per Mai 2410, per Mai-Anguſt 24,10, per September Dezember 23,50. Roggen
tuhig, per April 14,80, per Septencber- Dezember 14.80.

*Amſterdam, 28. Avril. Weizen per Mei 202, per November 204. Roggen
per Mai 109--105, per Oktober

Antwerpen, 28. April. (Schlußbericht.) Weizen ſtill. Roggen feſt.
Hafer ruhig. Gerfte unverändert.

NewYork 28. April. Rother Winkerweizen loco 95, do. per April 942
per Mai 93, per Dez. z.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 28. April.

27. April. 28. AprilGranulated 7Kriſtallzucker I. cKriſtallzucker II. eKornz. Rend. 920, 23.10--23.30 M.
Kornz. Rend. S 21.90-—22.40 M.
Kornz. Rend. 75 16.00 19.00 M.

Tendenz am 28. April Ruhig.

23.10--23 30 M.
21.90 22.40 M.
16.60-19.00 M.

27. April. 28. April.ff. Brodraffinade S ef. 29.00 M 29.00 MGem. Raffinade 27 00--28.25 M. 27.00 28.25
Gem. Melis I. 26.50 M. 26.50 M.Tendenz am 28. April: Sehr ruhig.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

April M. bez. Br. G.Mai 13.35--13.321. M. bez. S. Br.Juni 13.45 M. LSez. u. S. z Br.

Jani-Juli b
September 13.45 M. de Br. O.
Oktober 12.85 M. bez. 12.90 G. Br.
Okteber- Dezember 12.70 M. t u. G. 12.75 Br.
Rovember Dezember M. bez. 12.70 Br. 12.65 G.

Tendenz Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckereiin Halle-

Neue Serb.

Hariſs, 28, Aprik. (Telegratchm.) Rohzucker 850 ruhig koeo
Weißer Zucker behauptet, Rr. 3 per 100 Kilegr. April 38.80, per Mai Wie
Meine Lergatergar u ghh, 9 er 16 ſten

London, 28. April. (Telegramm. o Javazucee 15 uRohzuger 138 rukig, Centrifugal-Cora Nütn.
NewYork, 27. April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadss) u

Kaffee.
Havre, 28. April. Telegramm von Peimann n u. Co.) New enſchloß unverändert. Rio 3000 Sack. Santos 3000 Sack. ecettes für gekerr
Havre, 28. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimagn,

iegler u. Comp.) Kaffee good average Sentos per Mai 71.00 Käufer, ver
eptember 67.50 Verkänfer, ver Dezember 65.00 Verkänfer.

Hamburg 28. April. (Nachmittagsbericht.. Good average Santos yrr
April 62, per Mai 62, per September 55 per Dezember 53 Ruhig.

New-York, 27. April. (Telegramm.) Kaffee (FairRio) 1481.. Rio Nr. 7
low ordigary ver Mai 11.62, do. do. per Juli 10.70.

Petroleum.
Berlin, 28. April. (Amtlich.) Penroleuwm, (Raffinirtes Stand. white) ver

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Kermine GekündigtKündigungspreis o Per dieſen Mongt bez.
Stettin, 28. April. Loco verzoklt 11.73.
Bremen, 28. April. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.30 bez. u. Vr,

öher.5 Antwerpen, 28. April. (Telegrawm.) (Schlußbericht) Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. 169, Br., per April BDr., der Mai 16 Br., per Sevtember
Dezember 16 bez. u. Br. Feft.

Petroleum feß, loco 6.45 Br., 6.35 bez., ver AugußHamburg, 38. April.
Dezember 6.75 Br.

New-York, 27. April. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70* Abel Teß
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelvhig 7 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 E., do. Pipe line Certiſicats D. 852, C. Feſt.

Sbiritus.
Bexlin, 23. April. (Amtlich.) Sxpiritus per 100 à 100 0600 I ne

Tralles loco mit Faß (verftenerterd. Termine höher. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis M. dez., ver diefen Monat bez., per April-Mai
97.1 bez., per MaiJuni 97. 97.2 dez. Eviritus per 1600 1 à 1000 -10, 986
(verſtenerter) loco ohne Faß 98 bez. Eyiritus mit 20 M. Verbrauch sabgabe
loco ohne Faß. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 51.4 M. Loco 51 9
per dieſen Monat bez., per April-Mai 51.4—57.0 dez., per MaiJuni 51.4
51.6 bez., per JuniJuli 52,2—522 bez., per Juli- Auguſt 52.953 bez., per Angnß
Sept. 33.5—53. bez., per Sept.Okt. 53. 8--58.9, Nov.Dez. 53.6 dez. Spiritns
mit 70 M. Verdrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungspreis bez.
loco ohne Faß 32.9 vez., mit Faß —H., per dieſen Monat bez. AprilMai 323
-32,6 ver per MaiJuni 32.9—32.6 bez., per Jnni-Juli 39.2—39.3 bez. per Jnli
Auguſt 39.9—34 dez., per AugufSeptemöer 34.5——34.6 dez., per SeptemberOktober
34. 8--34.9 bez., per Nov.Dez. 345 bez.

Hamdürg, 28. April. Spiritus feß, per April 202, Br., per April Mai
20* Br., MaiJuui 208, Br., ZuniIuli 21 Br.

Breslau, 28. April. Spiritus per 100 1 per 100 proe. »xel. 50 M. Ber
brauchsabgabe April Mai 48.40. Jnni-9uli 49,40, Aug.-Sept. 51,20, do. do. 70 M.
Verbrauch sabgade, April-Mai 29.76, Juni-Juh

Stettin, 28. April. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do.
mit 70 M. Conſumftener 70.90, do. mit 76 M. Conſumfteuer 32.20, AprilMai wit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſunrſtener 32.00, do. AuguftSeptewder
34.00 bez.

Magdeburg, 28. Aprik. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt
loco ohne Faß 51.90-—82.30 M. bei 70 M., 33 20 M. bei 70 M. Verbrauch svabgabe,
Ab Speicher unter freier Vorhaltnug der Sedinde gehandelt.

Leipzig, 28. April. SEpiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß loct
verfteuert M. nom., loco unverfteuerter 70er 32.90 M. nom., er 53 nom.

Poſen, 28. April. Spiritus loco ohne Faß, er 49.40. 70er 30.40, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 90.40. Gekündigt Liter. Feſter.

Paris, 23. April. Ragmittag. (Telegr.) Spiritus feß, ver April
43.50, per Mai 44.25, per Mai Auguſt 44.25, per Esptember Dezember 43.60.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 29. April (Amtſich). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Terwint

behauptet. Gek. Etr. Kündignugspreis M. Loco mit Faß W. bed,
loco ohne Faß 44.8 bez., per dieſen Monat M. bez., per April-Mai 45.6 per

MaiJuni 45.6 i l t Juli Auguſt bez,r Septembder-Oktoder 40--46. 2-46. Bez-, Nov.rer Stettin, 26. April. Rüröl unverändert, April-Mai 47.00 Sept.Okt. 47.00,

Da ren Wie e per MaiJuniHamburg, 26. April. öl ruhig, loco 46.509.Paris, 28. April. (Telegramm.) Kurel rinhig, per April 52.50, per Mai
52.75, per MaiAuguſt 53.00, per Septencber Dezember 54.50 M. a n

*Leipzig, 28. April. Raysknchen per 100 Kilogr. netto loco 12-12 t
Br Leipzig 28. April. Rüdöl per 100 Kilogr. netto loco flüſfiges 46.00 W

Flau.»Miew-Yorr, 27. April. (Telegr.) Schmokz (Wikcox) 8.05, do. Fairbdauky
108.05, do. Rohe u. Brothers 8.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 28. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17-30 M

Speiſebohnen, weiße, 24--40 Pi., Linſen 80--60 M. per ſ00 g.
Berlin, 28. April. (Amtlich). Mais per 1000 Kg. Loco feſt. Termite

Gek. t. Kündigungspreis M. Loes 126--135 M. nach Qnakitkt per dieſen
Monat M., ver April-Piai M., per MaiJuni M. Erkſen per 1600Ig. Kochwaare 125——-185 M.. Futterwagre 116--124 M. nach Quakitä t.

Leipzig. 28. April. Mais per 1000 Kilogramm netto loco ewerik giſcher
125——135 M. dez u. Br., Donau 125—-135 M. bez. u. Br., rumäniſcher 125—-135 M.
bez. u. Br.2 Wien, 28. April. (Telegranim). Mais per MaiJuni 6.78 Sd., 6.53 Br.
per Juni- Juli 6.78 Gd., 6.83 Br.

New-HYork, 27. April. Telegramm). Mois (New) 672],.

Mehl.
Berklin, 23. April. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 6 und 1 per 180 x

inkl. Sack. Ruhig. Gek. Sack. Kündigungspreis P. per dieſ. Monat
10.50 bez., per z wer e euch ver z 7, Juni 16.95 M. bez., pe
Junr-Juli 17.05 M. dez., per Sept. -Okteb. M. dez.Berlin, 28. uprü. Weizenmehl Nr. 00 24.10—-22.50 M. bez. r. 6
22.50 dis 20.50 P. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 17.00-— 00 M. bez., do. feine Perken Nr. 0. und 1 18.25--17.00 M. bez
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack. urſtParts, B. April, Nachmittags. (Schlußbericht). Mehl rubhig, „Fer Apri
55,75, ver Mai 52.75, per Mai-Augnſt 52.75, per r t 52.30.New-Hork, 27. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 26 C.

Stärke.
Berlin, 28. April. Amtlich).

Kartoffelmehl.

r I a 77 bruttoack. Termine Gekündigt Küudigungspre M.Faia Selitet W 19.00 v per dieſen Monat 19.90 M., per April
Mai 19.50 Gd., per MaiZunn M., per Auguſt Sept. M. TroctneKartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Selnndiet

Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco 19.40 M., per dieſen
Monat 19,40 M., Per April-Mai 19.40 G., per MaiJuni M., per Anguß
September

Stroh Hen.
(Pol.Präſ.). Richtſireh 4.00 bis 4.75 Mk., Hen 5.06

e C.

Leipzig, 28. April.

Krummßroh 2-3.50 M.
Heu 8,50.—-10 M. per 100 Kg.dw Nordhauſen, 28. April. Stroh 3—3.25 M., Hen 6—6.50 M. per 100 Ag

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 28. April. (Pol.- Präſ.). Kindßeriſch, von der Keule, 1.00 40 M.

Bauchfleiſch 0.80—1.20 M., Sawerinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50

Hammelſleiſch 0.80—-1.90 M. Butter 1.60—-2.60 M. per 9 X. Eier 60 Stü

W od.Leipzig, 28, April. Ein z Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Schock Lier

2.40 bis 2.60 M. 4Nordheuſen, 28. April. Butter 1.40——1.50 M., Eßbutter 2.00—2.20 M.,
Eier 0.75-—0.80 M. per g.

Kartoffeln.
Berlin, 28. April. (Wol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00—6.50 M. ver 109 kg.
etrgi 28. April. Ein v Karteffeln 4.00 vis 6.00 ein Tentuer da

2.50 bis 3.7 6 M.
Nordhauſen, 28. April Hartoffeln 4-5 M. per 100 Kg.

Vaunm wolle und Wolle.
Liverpool, 23. April. (Telegramm). Saumwode.

Muthmaßlicher Umſas 0060 B. Stetig. Tagesimport 7000 B.
Liverpeol, 25. April. Necmittaes 2 Uhr 10 Minnten. Baumwolle

Umſatz 16060 daven ſür Speknlatien und Sppert 1062 B. Amerikaner
Ketio, Shrats rußig. Middl. amerikaniſche Lieferung anzietzend.

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 70 uominell.

(Anfangsberichth)

Amſterdam, 28. Fpril.
Glaségow, 25. Jpril. Di- Vorräthe von Reheiſen in den Stores do

laufen ſich auf 974 Tens gegen 885 477 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb veſindlichen Hechöſen 57 gegen 81 im vorigen Jahre.

London, 27. Kprii. Zinn i66 Arl. Kupfer Lürl. Zink 17,
Lſär. Bei engl. 14 Lhl., ſpan. 122 Afirl. QueKſilber 7 Lürl.New-York, 26. April, Zinn Streits 32,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
20,50 Doll.

London, 25. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 86

London, 27. April. Miltag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
1 hier). Zinn: fremdes 166 Lſtrl.Rotterdam, 28. April. Rachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lore

u. Cie. hier.) Zinn Banka 75, Billiton 65 l
Viehmärkte.

Steinbruch, 26. April. Das Seſchäft iſt gedrückt. Der Schweine
vorrath betrug am 24. April 97,021 Stück. Ari, 25. April wurden 2367 Stück
aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 820 Stück. Cs verblieb demnach
am 25. April ein Borrath von 98,777 Stück Borſtenvieb. Wir uotiren-
Ungariſche alte ſchwere Waare von 51 Kr., jungt ungariſche e von
55-—52, Kr., mitilere von 54-54 Kr., leichte von d1-53 Kr. auernwaare
ſchwere don 52—58 Kr., mittlere von 52--53 Kr., leichte von 70--52 Kr. Rum
Bakonyer, ſchwere von Kr., mittelſchwere von Kr. tranufito. Serkiſche,
ſchwere von 51--52 Kr., mittelſchwere von 21-52 Kr., leichte von 49-51 Kr.

Serkag der Afllengefellſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Serantworlttg Chefredatieur Dr. e Hamei für Politit
euilleton und den übrigen Inhalt ansſchliehlich des Rochbezeichneten; Dr. Ewald
chu lze für Lokales Provirzielles und Theater; Lo nis Lehmann für den

Sörſen- und Juſeratentheil: ſämmilich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnei von Uhr Morgens an. Der Cheſtedaklett

iſt zu ſprechen Sorm. 10-— 11 nhr und Rachm. zwiſchen 10-2. Am beſten
wendet ſchriftliqh an die Chefredaklion. Die Expedition Inſerate

i offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhn Abends
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